
Kostenbeitrag je Seminar:
230 Euro bei Erstattung durch ArbeitgeberIn/170 Euro für
Einzel personen/80 Euro ermäßigt für Studierende, Auszu bil -
dende, BezieherInnen von ALG II bzw. Sozialgeld, Ehrenamt -
liche von medica mondiale

Veranstaltungsorte:
A1, A2 und C: inscape dialog, Riehler Str. 23, 
50668 Köln/Germany
B: Kölner Filmhaus e.V., Maybachstr. 111, 
50670 Köln/Germany

Kriegsgewalt und Trauma

Fortbildungen von 
medica mondiale 2012/2013
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medica mondiale ist eine Frauenrechts- und Hilfs organisa ti on,
die von sexualisierter und wei  terer Gewalt betroffene Frau en
und Mädchen in Kriegs- und Konflikt gebie ten unterstützt.
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pro grammen gibt medica mondiale ihre Kennt nisse an Orga -
ni sationen in Kriegs- und Konflikt ge bie ten, aber auch an Insti -
tu tionen und Fachkräfte in Deutsch land weiter.
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tungen und MitarbeiterInnen („Organisational Care“) vor ge -
stellt. Die TeilnehmerInnen erfahren zudem, wie sie sich vor
indirekter Traumatisierung und Burnout schützen können. 

Zielgruppe: Fach- und Führungskräfte und Ehrenamtliche, die in
ihrem Arbeitsfeld direkt mit betroffen Frauen zu tun haben (z.B. als
Klientinnen, Patientinnen, Interviewpartnerinnen), oder indirekt im
Rahmen von Projektplanung oder -organisation, Öffentlich keits ar -
beit etc.

Termin:
C: 25.-26. Januar 2013           
Freitag, 11-19 Uhr und Samstag, 9-17 Uhr 
Trainerin: Maria Zemp

Die Fortbildungen finden in Kooperation mit der Weiter bil -
dungs einrichtung der Evangelischen Frauenhilfe im Rhein -
land e. V. statt, die über ein zertifiziertes Quali täts  mana ge -
ment verfügt. Die Fortbildungen sind zur Bean tra gung von
Bildungsurlaub anerkannt. Bitte wenden Sie sich dazu an
Frau M. Stotko, Evangelische Frauenhilfe im Rhein land,
Tel.: 0228-9541-126, E-Mail: marlene.stotko@frauenhilfe-
rheinland.de  

Die Trainerinnen
Die Trainerinnen sind Mitarbeiterinnen und Beraterinnen
von medica mondiale. Sie sind auf Traumafachberatung
spe zialisiert und greifen auf langjährige Arbeits- und Trai -
nings  er fah rung in Deutschland und in den Auslands projek -
ten von medica mondiale zurück. Vor Ort schulen sie Fach -
kräfte und Akti vis tinnen, die Frauen und Mädchen bei der
Bewältigung ihrer traumatischen Erfahrungen unterstützen. 

Änderungen nicht ausgeschlossen.

ID Institut für
Innovative Gesund -
heitskonzepte



Gewalt gegen Frauen 
in Kriegs- und Konfliktregionen

In kriegerischen Auseinandersetzungen sind Frauen und Mäd -
chen häufig brutalsten Vergewaltigungen und anderen Formen
sexualisierter Gewalt ausgesetzt. Oftmals führen Tabu isierung
und gesellschaftliche Ausgrenzung dazu, dass die Be trof fenen
über die meist als traumatisch erlebten Erfahrungen nicht
spre chen können und lange Zeit an den seelischen und kör-
perlichen Verletzungen tragen. Nicht selten kommt es zu er neu -
ter Traumatisierung, wenn Frauen bei Behörden, Gesund -
heitseinrichtungen oder anderen Institutio nen Hilfe suchen –
im Land selbst, auf der Flucht oder im Exil. Um die Kompetenz
all jener zu erweitern, die traumatisierte und von Gewalt be trof -
fe ne Frauen und Mädchen aus Kriegs- und Konfliktgebieten
unterstützen wollen, sei es vor Ort oder in Deutschland, bietet
medica mondiale Fortbildungen zum The ma Kriegsgewalt und
Trauma  an. Sie richten sich unter an derem an Fachkräfte, die
in der humanitären und der entwick lungs politischen Zusam -
men  ar  beit tätig sind oder mit Flüchtlin gen arbeiten, unter ande-
rem Sozial ar bei terInnen, AnwältInnen, Gesundheitsfachkräfte
und Psycholo gInnen, sowie an Studie ren de und Auszubilden de.

Fortbildungen

Die Fortbildungen bestehen aus einführenden und praxisori-
entierten Seminaren, jeweils mit praktischen Beispielen aus
der Arbeit von medica mondiale in Bosnien-Herzegovina, im
Kosovo, in Afghanistan, Liberia oder der Demokratischen

Republik Kongo. Die Fortbildungen A, B und C bauen zwar
aufeinander auf, können jedoch unabhängig voneinander
besucht werden!
Die Fortbildungen sind als Zusatzmodul des Resilienz-
Trainings (TRUST-RT®) der Deutschen Psychologen Akademie
und des ID Instituts für Innovative Gesundheitskonzepte Kas  sel
anerkannt (www.idinstitut.de).

A1/A2 Einführende Fortbildungen – 
Kriegsgewalt an Frauen: 
Hintergründe, Folgen, Unterstützung

Welche unterschiedlichen Funktionen hat sexualisierte Ge -
walt im Krieg? Was ist ein Psychotrauma? Welche Unterstüt -
zungsmöglichkeiten gibt es für betroffene Frauen vor Ort und
in Deutschland? Was kann ich konkret in meinem Arbeits -
bereich anwenden? 
In der ersten Fortbildung (A1) liegt ein zusätzlicher Schwer -
punkt auf dem Erleben und der Verarbeitung sexualisierter
Gewalt im kulturellen Kontext. Im zweiten Semi nar (A2) geht
es unter anderem um Ansätze in der Beratungs- und Auf klä -
rungs arbeit, die das soziale Umfeld von Überlebenden, ein -
schließ lich der Männer, mit einbeziehen.  

Zielgruppe: Frauen und Männer, die sich in Beruf, Studium oder
Ehrenamt mit Gewalt gegen Frauen und Mädchen in Kriegs- und
Konfliktregionen auseinandersetzen  

Termine:
A1: 15.-16. Juni 2012
A2: 28.-29. September 2012     
Freitag, 11-19 Uhr und Samstag, 9-17 Uhr 
Trainerinnen: Simone Lindorfer, Karin Griese

B Praxisorientierte Fortbildung – 
Umgang mit den Folgen von Kriegsgewalt 
und Traumatisierung 

Was sind individuelle, was
sind kollektive Trauma fol -
gen? Wie wirkt sich Trauma ti -
sie rung auf nachfolgende Ge  -
ne ra tionen aus? Wie kann
ich Trau masymptome er ken -
nen? Wie kann ich im Rah -
men meiner Möglich keiten
zu Sicherheit und Stabili sie -

rung der Frauen beitragen? Für Frauen und Mädchen, die
sexualisierte Gewalt im Krieg überlebt haben, ist es essen-
tiell, dass Fachkräfte sowie die Menschen in ihrem Um feld
wis sen, wie sich traumatische Erfahrungen akut und auch
langfristig auswirken. Durch die  Ver mitt lung einer trauma-
sensiblen Hal tung lernen die Teil nehmerInnen, wie sie die
Frauen – auch ohne therapeutische Kennt  nis se – bei der Ver -
ar bei tung unterstützen kön nen.
Darüber hinaus werden Methoden zur Stressent lastung von
Betroffenen und zur Vorbeugung von Retraumatisierung ein-
geübt, wie z. B. Stopp- oder Umleitungstechniken.  

Zielgruppe: Frauen und Män ner, die in ihrem Arbeitsfeld oder in
ihrer ehrenamtlichen Tätigkeit direkt mit betroffen Frauen zu tun
haben (z.B. als Klientinnen, Patientinnen, In ter viewpartnerinnen).

Termin:
B: 26.-27. Oktober 2012
Freitag, 11-19 Uhr und Samstag, 9-17 Uhr 
Trainerin: Maria Zemp

C Praxisorientierte Fortbildung – 
Förderung der Widerstands fähigkeit (Resilienz)
von Organisationen

Wie wirkt sich die Trauma-Dynamik auf Teams oder Gruppen
aus? Wie können Maßnahmen zur Förderung von Resilienz,
also der Widerstandsfähigkeit von Menschen, ebenso wie
von Organisationen, in die Personal- und Projektplanung
ein bezogen werden? Wie kann ich so kommunizieren und
han deln, dass MitarbeiterInnen und KollegInnen gestärkt
werden? Wie kann persönliches Wachstum nach einem
trau matischen Erlebnis gefördert werden? 
Organisationen, die Überlebende von Gewalt unterstützen,
sind einer hohen Belastung ausgesetzt. Der Stresslevel bei
den MitarbeiterInnen ist oftmals sehr hoch. Team kon flik te
und Überlastungen häufen sich. In der Fortbildung werden
Ansätze zur Förderung der Widerstandsfähigkeit von Ein rich -


